
Atelier 2

MÄDCHENFÖRDERUNG



Mädchenförderung

TECHNIK HAUTNAH
PROJEKTTAGE FÜR SEKUNDAR- UND 

FACHMITTELSCHÜLERINNEN

ZHAW School of Engineering
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Ziele

> Technikverständnis hinterfragen und fördern

> Schwellenängste abbauen

> „geschützte Werkstatt“ bieten

> Orientierungshilfe in Berufswahlphase leisten
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Zielgruppe

> Sekundarschülerinnen

> Fachmittelschülerinnen

> Beteiligtes Team ZHAW



Prof. Ursula Bolli-Schaffner, ZHAW

Programm
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Programm

> Zwei Halbtage
> 4 Workshops (in Kleingruppen)

> Drei Halbtage

> Kleinprojekte (in Kleingruppen)

> Rahmenprogramm

> Lehrfrauen

> Berufsfrauen

> Präsentation / Schlussveranstaltung
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Erfahrungen

> Teilnehmerinnen

> Beteiligtes Team ZHAW

> Nachhaltigkeit
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Nachhaltigkeit
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Angebotskontext

> TST – Fachhochschulen

> Begleitetes Praxisjahr FHO

> Technikwochen an Gymnasien

> Techniktage – IngCH

> MINT-Lernzentrum ETH



Mädchenförderung

GIRLS@SCIENCE
STUDIENWOCHE FÜR 10-13-JÄHRIGE 

MÄDCHEN



Clelia Bieler, Schweizer Jugend forscht

GIRLS@SCIENCE

Ausgangslage

> Nachwuchsmangel in Naturwissenschaften und technischen 
Wissenschaften

> Untervertretung von Frauen in naturwissenschaftlichen und technischen 
Studiengängen

> Einbezug der Schülerinnen in einem Alter, in welchem sie gegenüber ihrer 
Berufs- bzw. Studienwahl noch eher unvoreingenommen sind

��� � Pilotprojekt girls@science im September 2008



GIRLS@SCIENCE

Praktische Umsetzung

> Teilnehmende: Gruppe von 36 Schülerinnen von 10-13 Jahren (2008: aus 
Kantonen BS und BL)

> Teamarbeit: 3 Mädchen pro Projekt, 9 Mädchen pro Departement 
(Chemie, Informatik, Mathematik, Physik)

> Intensive Begleitung: min. eine Fachperson pro Team; Betreuung rund um 
die Uhr, auch ausserhalb der Universität

> Dauer der Studienwoche: 4 Tage 

> Projektarbeit: Universitätsdepartemente oder Forschungs-institutionen
(2008: UniBS)

> Unterkunft: zentrale Jugendherberge



GIRLS@SCIENCE

Erste Erfahrungen und Fazit nach Pilotdurchgang

> Projekt auf grosses Interesse gestossen, nicht nur bei Mädchen, sondern 
auch in Fachkreisen

� Bedürfnis nach Angebot anscheinend vorhanden

> Mädchen haben doppelt profitiert:
> Fächer kennengelernt, die in der Schule z.T. noch gar nicht behandelt 

werden

> In geschlechtshomogenen Gruppen und ganz unter sich Projekte 
bearbeitet (neue, positive Erfahrung im Vergleich zu Unterricht)

> Sehr gute Zusammenarbeit mit Partnern
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Ausblick, weitere Schritte

> Ab 2009 Ausweitung des Teilnehmerinnenkreises auf die gesamte 
Deutschschweiz

> Ab 2010 Ausweitung auf andere Sprachregionen (Romandie, Tessin)

> Durchführung mehrerer @-science-Wochen pro Jahr, an verschiedenen 
Schweizer Universitäten und Institutionen

> Anpassung und Erweiterung des Konzepts: ab 2009 je ein eigenes 
Angebot für Mädchen und für Buben (girls@science und boys@science), 
explizite Integration der Gender-Thematik

> Zusammenarbeit mit bewährten und neuen Partnern



Clelia Bieler, Schweizer Jugend forscht

GIRLS@SCIENCE 2009: 6. – 10. September 2009


